
Der Prinz-Eugen-Brunnen im Wandel der Zeit 
Der Prinz-Eugen-Brunnen, von den Jahrmarktern liebevoll und im Alltag oft einfach als

"Großer Brunnen" bezeichnet, ist seit jeher das unbestrittene Wahrzeichen der Gemeinde 
Jahrmarkt (rumänisch Giarmata). Seine Geschichte ist reich an Legenden und seine 
Bedeutung für die Gemeinschaft tief verwurzelt. Viel wurde schon über diesen besonderen 
Ort berichtet. Jetzt steht er wieder im Mittelpunkt, denn ein großes Sanierungs- und 
Gestaltungsprojekt soll den Brunnen und seine Umgebung erneuern.
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Liebe Jahrmarkterinnen und Jahrmarkter, liebe Landsleute in der Heimat und 
auf der ganzen Welt!

Es gibt Orte in unserer Gemeinde die weit mehr sind als nur steinerne Bauwerke. Sie 
sind lebendige Zeugen unserer Geschichte, Hüter von Erinnerungen und Symbole der 
Gemeinschaft. Ein solcher Ort ist der Prinz Eugen Brunnen.

Ein Ort Der Begegnung und tiefen Verbundenheit

Über viele Generationen hinweg war der Prinz Eugen Brunnen ein zentraler 
Treffpunkt im Dorf, an dem Jung und Alt zusammenkamen. Hier wurde gelacht, geplaudert 
und Gemeinschaft gelebt. Die Bedeutung dieses Brunnens reicht jedoch weit über unsere 
heutigen Gemeindegrenzen hinaus.



Er ist als Stück “Heimat“ verankert, besonders für viele Jahrmarkter, die im Laufe der 
Jahrzehnte die Gemeinde verlassen haben. Bis heute besteht bei unseren Landsleuten in der 
Ferne eine tiefe emotionale Bindung. Der Brunnen symbolisiert die gemeinsamen Wurzeln, 
die uns, egal wie weit verstreut wir leben, für immer miteinander verbinden.

Ein starkes Zeichen der Eigeninitiative wurde an uns als Vorstand herangetragen

Im Laufe der Zeit wurde der Brunnen des Öfteren renoviert. Dennoch hat der Zahn 
der Zeit so stark an ihm genagt, dass er sich derzeit in einem desolaten Zustand befindet und 
diesen Anblick niemand kalt lässt. So entstand wohl auch die bewundernswerte Idee der 
Eigeninitiative, die vom Jahrgang 1960 ausging. Landsleute erklärten sich bereit, die 
anstehenden Renovierung in Eigenleistung und sogar auf eigene Kosten finanziell zu 
unterstützen, um das Wahrzeichen zu retten. Ein starkes Zeichen dafür, was Gemeinschaft 
und Heimatliebe bewegen kann. Solch ein Projekt muss allerdings im Vorfeld mit der 
Gemeinde beziehungsweise mit dem Bürgermeister abgeklärt werden.

Anlässlich meines 40-jährigen Baccalauréat-Treffens in Temeswar, und nachdem die 
Vorsitzende, Helene Eichinger, mich im Vorfeld beim Bürgermeister angemeldet hatte, ergab 
sich die Gelegenheit für ein persönliches Treffen mit dem Bürgermeister in Jahrmarkt. Als 
Vorstandsmitglied habe ich mich der Aufgabe angenommen und möchte euch nun über den 
Stand der Dinge berichten.

Der Bürgermeister der Gemeinde Jahrmarkt, Herr Claudiu Mihalceanu, hat mich freundlich 
empfangen und sich viel Zeit genommen, um den momentanen Stand der Dinge und die 
unerwarteten massiven Probleme bei der Umsetzung dieses Großprojekts im Detail zu 
erklären. Die Gemeinde hat das Projekt bereits in Angriff genommen. Mit den 
Baumaßnahmen wurde auch schon begonnen. Dabei stellte sich jedoch heraus, dass das 
Vorhaben einen weitaus größeren Umfang hat als anfangs gedacht.

Unerwartete Herausforderungen bei der Umsetzung des Großprojekts:

 Sumpfiger Untergrund und Baustopp: Bei Grabungen wurde festgestellt, dass der 
Untergrund extrem sumpfig ist. Dies führte zu einem drastischen Zwischenfall: Einige 
der schweren Baumaschinen versanken Meter tief im Schlamm. Die aufwändige 
Bergung dieser Maschinen sorgte für erhebliche Kosten. Aufgrund dieser 
unvorhersehbaren geologischen Risiken ist die ursprünglich beauftragte Baufirma 
leider aus dem Projekt ausgestiegen.

 Fünf Quellen statt einer: Die Untersuchungen zeigten zudem, dass der Brunnen nicht,
wie vermutet, aus einer einzelnen Quelle gespeist wird, sondern dass sich insgesamt 
fünf Quellen befinden, was die Fundamentierung und Sicherung sehr kompliziert 
macht.

 Wasserqualität: Eine erste Wasserprobe hat leider ergeben, dass das Wasser derzeit 
einen sehr hohen Nitrit Gehalt aufweist. Aus diesem Grund kann und darf das 
Brunnenwasser im jetzigen Zustand nicht als Trinkwasser genutzt werden. Weitere 
Untersuchungen sollen folgen.



Wie geht es weiter?

Auch wenn die Enttäuschung über diesen Baustopp und die Rückschläge im ersten 
Moment groß ist, so zeigt das Gespräch mit dem Bürgermeister doch, dass mit Hochdruck an 
den nächsten Schritten gearbeitet wird. Das Projekt ist nicht aufgehoben, sondern erfordert 
aufgrund der neuen Fakten eine völlig neue geologische und technische Planung, um den 
Brunnen dauerhaft und sicher für die Zukunft aufzubauen.

Der Bürgermeister hat mir versichert, dass das Thema bereits bei der nächsten großen 
Gemeinderatssitzung ganz oben auf der Tagesordnung steht. Dort soll beschlossen werden, 
das Projekt unter den neuen geologischen Bedingungen komplett neu auszuschreiben. Der 
Bürgermeister hat große Hoffnung, dass sich zügig eine neue, spezialisierte Baufirma findet, 
die den anspruchsvollen Untergrund meistern und das Projekt zeitnah umsetzen kann. All 
diese Pläne und Bemühungen wurden mir im Gespräch absolut glaubwürdig und transparent 
vermittelt.

Siehe Video zum gescheiterten Projekt. So sollte der Brunnen und die Umgebung nach der 
ursprünglichen Renovierung aussehen.

YouTube: [https://youtube.com/watch?v=_s4TNTFzLIA&feature=shared]                                  

Jahrmarkt im Wandel!

Ein Blick auf das Erreichte in der jüngsten Vergangenheit unserer Heimatgemeinde macht
Mut, dass wir zuversichtlich in die Zukunft blicken können. In den letzten Jahren wurde in 
Jahrmarkt unglaublich viel bewegt und viele große Projekte wurden bereits erfolgreich in die 
Tat umgesetzt:

 Moderne und neue Spielplätze für die heranwachsende Generation

 Ein neues, ausgebautes Netz an Fahrradwegen

 Umfassende Renovierungen wichtiger Gemeindeeinrichtungen

Diese erfolgreichen Veränderungen zeigen, dass in Jahrmarkt Worten auch Taten folgen. 
Deshalb sind wir guter Hoffnung, dass auch das Großprojekt Prinz Eugen Brunnen trotz der 
jetzigen Hürden erfolgreich zu Ende geführt wird. Zumal dieses Wahrzeichen auch ein 
persönliches Herzensanliegen des Bürgermeisters selbst ist, der zutiefst mit Jahrmarkt, seiner
Heimat, verwurzelt ist.

Wir, der Vorstand, halten euch hier auf der Homepage über die Beschlüsse der 
Gemeinderatssitzung und den Fortgang der Ausschreibung auf dem Laufenden.

Ein herzliches Dankeschön an alle Beteiligten!

Unser aufrichtiger Dank gilt allen Landsleuten, die sich bereit erklärt hatten, das 
Projekt des Großen Brunnens mit Eigeninitiative zu unterstützen. Ihr Engagement ist ein 
leuchtendes Beispiel für unsere Gemeinschaft.

Ebenso danken wir Bürgermeister Mihalceanu für die Zeit, die er sich für das Anliegen des 
Vorstands und der gesamten Gemeinschaft genommen hat, sowie für dieses offene und 
aufschlussreiche Gespräch. Der Vorstand und ich wünschen ihm weiterhin viel Erfolg und 
Kraft für die Gestaltung dieses so wichtigen Projekts, das uns alle bewegt.

https://youtube.com/watch?v=_s4TNTFzLIA&feature=shared


Bürgermeister Mihalceanu würde sich sehr freuen, wenn sich ehemalige Bewohner auch 
zukünftig an der Gestaltung unserer Gemeinde beteiligen möchten. Für kleinere Projekte, die
mit Eigenleistung unterstützt werden können, ist Ihr Engagement stets willkommen. Bei 
Interesse oder Ideen bitten wir Sie, stets den Kontakt mit dem Vorstand der HOG-Jahrmarkt 
zu suchen, um eine koordinierte und erfolgreiche Umsetzung zu gewährleisten. Das aktuelle 
Großprojekt des Brunnens erfordert jedoch aufgrund seines Umfangs und seiner Komplexität
eine professionelle Umsetzung, die über die Möglichkeiten reiner Eigenleistung hinausgeht.

Ein Ort der Rückkehr und der neuen Entdeckungen

Der Prinz-Eugen-Brunnen, ein Ort voller Geschichte und Legenden, steht an der 
Schwelle zu einem neuen Kapitel. Mit der geplanten Neugestaltung wird er nicht nur als 
historisches Denkmal bewahrt, sondern auch als lebendiger Mittelpunkt für die 
Gemeinschaft und als attraktives Ziel für Besucher neu erstrahlen.

Die Sehnsucht nach diesem besonderen Ort, die Eva Jauch in ihrem Gedicht "Wiedersehen 
nach Jahren" so treffend beschreibt, wird durch die Sanierung eine neue Erfüllung finden. 
Wenn Besucher nach Jahren zurückkehren, werden sie vielleicht empfinden:

Nach Jahren war ich wieder da 
an dem Ort, wo ich gespielt als Kind, 
an jenem Fleckchen Erde, 
wo meine Wurzeln sind.

Ich ging die alten Wege, 
erkannte jeden Stein, 
es roch so heimisch friedlich, 
und Wehmut schlich sich ein.

Verweile dann am Großen Brunnen – 
von prächtigen Pappeln einst umsäumt
blieb noch die Trauerweide, 
verschlafen und verträumt.

Ich stand da, es war wie ein Zauber,
als hätt' ich was neu entdeckt. 
Er gab Gefühle wieder, 
die schon so lange in mir versteckt.

Es ist schön hier sagte sie leise,
ganz zärtlich in den Sommerwind, 
und spürte, als ich sie umarmte, 
dass es auch ihre Wurzeln sind.

Diese Zeilen (Auszüge aus dem Gedicht) fangen die tiefe emotionale Verbindung ein, die 
viele Menschen mit dem Brunnen und ihrer Heimat Jahrmarkt empfinden. Der revitalisierte 
Prinz Eugen Brunnen wird somit nicht nur ein Zeugnis der Vergangenheit sein, sondern auch 
ein lebendiger Ort der Begegnung und der Erinnerung für Generationen.



Quellen für diesen Bericht:

 Homepage der „Primăria Giarmata“

 Gespräche mit Jahrmarkter Landsleuten

 YouTube: https://youtube.com/watch?v=_s4TNTFzLIA&feature=shared

 Geringfügige sprachliche Anpassungen wurden mithilfe einer KI vorgenommen.

           Reutlingen, 18.06.2026

           Manfred Rosner
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